
100 Physikalische Erdkunde.

reihen und konnte nur 14V engl. Meilen ins Land dringen.
Das Land zeigte sich überall steinig, unfruchtbar und schlecht
gewässert.

L. Die australischen Inseln theilt man in
die nördlichen und südlichen, je nachdem sie über oder
unter dem Aequator liegen. Die südlichen sind bei weit.em
die größten.

1) Süd australische Inseln:
a) Die Neuguinea-Inseln:
Neuguinea, an den Küsten bloß bekannt. 10,000

IHM. groß. Die Gebirge steigen auf 10,000'. Vulkane.
Ferner: die Lo ui si ade-Inseln; die Admiralitäts-
Inseln; Neuhannover; Neubritannien; Neu -
Irland; Neu - Ge orgien; St. Cruz; die neuen
Hebriden; Neu-Kaledonien.

d) Die Neuseelandsinseln:
Neuseeland, eigentlich zwei Inseln. 3,000 lDM.

groß. Die Gebirge steigen bis 14,000'. — Ferner: die
Bligbs - oder Fidji - Inseln; die Freundschafts¬
Inseln; die Schiffer-Inseln; Nogge weins - In¬
seln; Gesellschafts-Inseln; die Inseln des bö¬
sen Meeres; die niedrigen oder Gefahr-Inseln;
die Marquesas- und Washingtons-Inseln.

2) Nordaustralische Inseln:
a) Die Sandwichs-Inseln. Die größte dersel¬

ben, Owaihi, ist vulkanisch. Der Berg Mauna Roa
14,800'.— Ferner: die Mu lgra v es - Inseln; die Ka¬
rolinen; die Marianen; die Pelew - Inse ln.

Die meisten dieser Inseln sind unverkennbar vulkani¬
schen Ursprungs; wenige sind aus Korallenriffen entstan¬
den. Fast alle ragen als Seegebirge hoch über die Mee¬
resfläche, sind mit schroffen Felsenküsten versehen und auf
ihrer Oberfläche sehr gebirgig. Ein ursprünglicher Zusam¬
menhang derselben mit dem südöstlichen Theile Asiens ist
nicht zu verkennen.

§. 21.
II. Das Wasser. sQuellen, Bäche, Flüsse, Ströme,

S e en.s

Wasser ist bekanntlich ein tropfbarer, leichtflüssiger,
durchsichtiger, färb-, geruch - und geschmackloser Körper.


